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In diesem Jahr werden zum siebten Mal seit 1994 im Organi-
sationsbereich der EVG bei der Deutschen Bahn AG (DB AG) 
die „Besonderen Personalräte“ gewählt. Ihr Job ist auch ein 
„besonderer“: Interessenvertretung von Beamtinnen und Be-
amten in einem privatwirtschaftlich organisierten Umfeld. Sie 
machen diesen Job mit hohem Engagement und mit viel Mo-
tivation – und mit großem Erfolg.

Wirkungsvolle Interessenvertretung
Die Personalvertretung ist schwächer ausgestattet als die be-
triebliche Mitbestimmung. Eine echte Mitbestimmung gibt es 
in diesem Bereich nicht. Sind Personalratswahlen also eigent-

lich egal? Ganz und gar nicht. Die „Besonderen Personalräte“ 
haben, unterstützt von ihrer Gewerkschaft, in den vergange-
nen Jahren einiges erreicht für die Beschäftigten, zum Beispiel:   
–  Leistungsstufen werden konsequent zu 100 Prozent verge-

ben. 
–  Beamtinnen und Beamte profitieren von den Tarifverträgen 

der EVG. Dabei geht es nicht unbedingt um Geld. Im Demo-
grafie-Tarifvertrag zum Beispiel hat die EVG eine umfassen-
de Beschäftigungssicherung vereinbart, von der auch Be-
schäftigte im Beamtenverhältnis profitieren. 

–  Bei Einsatzbeschränkung gibt es keine Zwangspensionierung. 
Auch hier gilt der Grundsatz: Rehabilitation vor Versorgung.

1994 wurde aus den Bundeseisenbahnen Deutsche Bundesbahn und Deutsche Reichsbahn 
die Deutsche Bahn AG. Diese betreibt die Strecken, Bahnhöfe und Züge seitdem als privat-
rechtlich organisiertes Staatsunternehmen. Der Personennahverkehr wurde regiona lisiert 
und die Streckennetze wurden für andere privatwirtschaftliche Wettbewerber ge öffnet. Die 
Beamtinnen und Beamten der früher als Bundesbehörden geführten Eisenbahnen gelten seit 
der Bahnreform als „geschlossener Bestand“. Das Bundes eisenbahn vermögen ist ihr Dienst-
herr. Die Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft (EVG) schildert für das Magazin für Beamtin-
nen und Beamte die Herausforderungen der Mitbestimmung im Unternehmen.
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Besondere Mitbestimmung

–  Beamtinnen und Beamte sind beim Betreiberwechsel im 
Schienenpersonennahverkehr geschützt.

Umbrüche gemeistert
Beamtinnen und Beamte bei der Bahn sind keine Altlast aus 
der Vergangenheit der Behördenbahn. Sie leisten ihren Dienst 
in allen Bereichen des Eisenbahnwesens, als Lokführer, Fahr-
dienstleiter, Zugbegleiter etc. Schicht- und Wechseldienst sind 
für viele von ihnen ganz normaler Arbeitsalltag. Beamtinnen 
und Beamte bei der Bahn sind Eisenbahnerinnen und Eisen-
bahner von heute. Sie haben die Umbrüche der vergangenen 
20 Jahre genauso mitgemacht wie die Tarifkräfte und sie ar-
beiten mit diesen in vielen Betrieben Hand in Hand. 
Und diese Veränderungen werden weiter gehen. Das „Eisen-
bahn-Rad“ dreht sich rasant: Beispiel Schienenpersonennah-
verkehr. Immer schneller, immer kleinteiliger, immer komple-
xer wird hier derzeit der Ausschreibungswettbewerb. Allein in 
Baden-Württemberg sind aktuell drei Ausschreibungsverfah-
ren anhängig. Und bei der Nürnberger S-Bahn haben die Be-
schäftigten auch mehr als ein Jahr nach der offiziellen Verga-
beentscheidung immer noch keine Gewissheit darüber, ob 
und wie lange sie weiter arbeiten dürfen oder ob sie ein neu-
er Betreiber übernimmt (BM berichtete). 
Vor diesem Hintergrund wird die Frage immer wichtiger, ob 
Beamtinnen und Beamte auch bei nichtbundeseigenen Bah-
nen bzw. Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) eingesetzt 
werden können. Auch Beamte sind vom Ausschreibungswett-
bewerb und damit möglicherweise von Arbeitsplatzverlusten 
betroffen. Rechtlich besteht diese Möglichkeit nach § 29 Bun-
desbeamtengesetz bereits und sie wird in einem gewissen 
Umfang auch genutzt – sofern die Beamtin oder der Beamte 
das wünscht. 

EVG: Zukunftsthemen gestalten
Dies wird eines unserer Themen in den kommenden vier Jah-
ren sein – für uns als EVG, für unsere Betriebs- und unsere 
Personalräte. Es werden aber für uns noch weitere Themen 
auf der Agenda stehen: 
–  Beförderungen und Karriereentwicklung müssen auch wei-

terhin möglich sein.
–  Beamtinnen und Beamte verdienen Wertschätzung – sie sind 

dringend benötigte Mitarbeiter, heute und auch morgen.
–  Tarifergebnisse im öffentlichen Dienst müssen zeit- und in-

haltsgleich auf die Beamtenschaft übertragen werden.
–  Die Belastungen aus Schicht- und Wechseldienst müssen 

besser ausgeglichen werden – die EVG fordert hier vorzei-
tige Zurruhesetzung ohne Abschläge.

–  Sicherung der Rechtsstellung zugewiesener Beamtinnen 
und Beamten im DB Konzern sowie bei so genannten Dritt-
EVUs, also nichtbundeseigenen Eisenbahnen.

Darüber hinaus sind die generellen Themen der Eisenbahn- 
und Verkehrsgewerkschaft auch Themen für Beamtinnen und 
Beamte. Es geht um die Vereinbarkeit von Familie, Pflege und 
Beruf; es geht um vernünftige Dienst- und Schichtpläne; es 
geht um gute Arbeit generell, um Arbeit, die nicht krank macht, 
um den Kampf gegen psychische Belastungen, um Wertschät-
zung. 

Herausforderung „geschlossener Bestand“
Die Kandidatinnen und Kandidaten der EVG kommen aus al-
len Bereichen der Bahn und sie stehen für die Vertretung aller 
Beschäftigten. Und: Die EVG hat neue Kandidatinnen und 
Kandidaten gewinnen können. Mit Blick darauf, dass einige 
unserer erfahrenen Personalräte in absehbarer Zeit in den Ru-
hestand gehen, war der Generationswechsel nötig – und wir 
haben ihn trotz des „geschlossenen Bestandes“ bewältigt. 

Die Bewerber auf dem Wahlvorschlag weisen einen Alters-
durchschnitt von 53,8 Jahren auf, der Anteil der Kandidatin-
nen liegt mit 20 Prozent knapp über dem Durchschnitt der 
Beamtinnen im Konzern. 49 Kandidatinnen und Kandidaten 
sind unter 50 Jahre und der Jüngste ist 43 Jahre alt.
Unterstützt werden sie von einem kompetenten Fachbereich 
Beamtenpolitik und Behörden der EVG mit Vorstandsmitglied 
Martin Burkert an der Spitze. Wenn nicht wir, wer dann… ver-
tritt die berechtigten Interessen der zugewiesenen Beamtin-
nen und Beamten gegenüber dem DB-Konzern und dem Bun-
deseisenbahnvermögen? Sie werden noch lange eine kompe-
tente Interessenvertretung brauchen. Der letzte Beamte wird 
die DB AG erst im Jahr 2043 verlassen! Und so lange werden 
Dienstherr und Arbeitgeber mit den Personalräten der EVG 
rechnen müssen.

Ulrich Nölkenbockhoff, Sprecher des Beamtenpolitischen Ausschusses der EVG, 
Vorsitzender des Besonderen Hauptpersonalrats bei der Präsidentin des BEV
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KOMMENTAR

Der Prozess der Kandidatenfindung zu den Personalratswahlen alle 
vier Jahre stellt für die EVG eine besondere Herausforderung dar. Denn 
„der Bestand ist geschlossen“, wie es so unschön bürokratisch heißt. 
Seit 1994, seit dem Beginn der Bahnreform, wird im Bereich der Eisen-
bahn nicht mehr verbeamtet. Die Zahl der Beamtinnen und Beamten 
geht also zurück, neue Kolleginnen und Kollegen kommen nicht dazu. 
Mittelfristig (bis zum Jahr 2023) wird es „nur“ noch rund 20.000 ver-
beamtete Beschäftigte bei der DB, 2.500 Beschäftigte beim Bundesei-
senbahnvermögen und 1.200 Beschäftigte beim Eisenbahn-Bundes-
amt geben. Doch heute sind dies immer noch rund 40.000 Kolleginnen 
und Kollegen, die eine gute, schlagkräftige Interessenvertretung brau-
chen. Dafür steht die Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft ein. 
Frühzeitig haben wir mit Blick auf die Legislaturperiode 2016 bis 2020 
mit der Aufstellung unserer Wahlvorschlagslisten begonnen. Im Ergeb-
nis haben wir hervorragende Kandidatinnen und Kandidaten gefunden, 

die aus allen Bereichen der Eisenbahn kommen und den gesamten Or-
ganisationsbereich repräsentieren. Wir haben die Signale des demogra-
fischen Wandels ernst genommen und das spiegelt sich auch in unseren 
Wahlvorschlägen wider. Durch neue junge Kandidatinnen und Kandida-
ten wollen wir noch stärker in die Zukunft gerichtet handeln. 
Die EVG ist die treibende beamtenpolitische Kraft in unserem Organisa-
tionsbereich – und das wollen und werden wir bleiben. Die Eisenbahn-
branche wandelt sich rasant und dies wird auch seine Auswirkungen 
auf die Arbeitsplätze der Beamtinnen und Beamten haben. Wir wollen 
unter diesen Rahmenbedingungen handeln und mitgestalten. Wir tun 
das unter einem bestimmten Anspruch. Unser Grundsatz und der aller 
unserer Kandidatinnen und Kandidaten ist es, die Interessen ALLER Be-
schäftigten zu vertreten. Für Klientelpolitik sind wir nicht zu haben. 
„Wir leben Gemeinschaft“ lautet nicht umsonst das Motto der EVG. 
Unter diesem Motto treten wir auch im Jahr 2016 mit unserer Liste an.
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In die Zukunft  
gerichtet handeln

Martin Burkert 
Vorstandsmitglied der Eisenbahn-  
und Verkehrsgewerkschaft

„Es ist geschafft, wir haben jetzt 

monatlich unsere Zusatzrente.“
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